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Schwierige Regierungsbildung .
Streit zwischen Demokraten und Volkspartei .

Der mit de ? Bildung des Kabinetts beauftragte gefchäfts »
führende Reichskanzler Dr . Luther hatte heute mittag eine

Besprechung mit den Führern der Parteien der Mitte , die
um 12 Uhr begann und schon um 941 Uhr ergebnislos ab¬

gebrochen wurde . Der Streit dreht sich nach wie vor um
die Besetzung des Innenministeriums . Die Volts »

Partei hält zäh und hartnäckig an dem Wunsch « fest , neben
dem Autzenministerium auch das Innenmini st e»
r i u m zu besetzen . Dagegen hält die Demokratische Partei mit

ebenso großer Entschiedenheit daran fest , daß sie sich an der

Regierungsbildung nur dann beteiligen könne , wenn ihr eines
der wichtigen Ministerien , wie das Jnnenministerum zufalle .

Reichsernährungsminister Graf Könitz hat an Dr .

Luther einen Brief geschrieben , in dem er den Wunsch aus »

spricht , wegen allzu starker persönlicher und politischer Ab -

Nutzung bei der Kabinettsbildung auszuscheiden . In ähnlicher
Weise bar sich bekanntlich auch Reichswehrminister Dr . G e ß -

l e r geäußert . Ob die Versuche , ihn zu halten , Erfolg haben
werden , soll sich heute nachmittag entscheiden .

tzinöenburg und Scholz .
Ein Gespräch über die Grohe Koalition .

Die „Kölnische Dolkszeitung� . das rheinische Zentrums¬
blatt , läßt sich aus Berlin melden :

Daß die Deutsch « Dolkspartei bei den Verhandlungen über die

Große Koalition «in « auffallend « Zurückhaltung an den

Tag gelegt hat , ist von uns wiederholt festgestellt worden und kann

auch nicht bestritten werden . Sie hat für diese Regierungskombina -
von so gut wie gar kein « Initiative entfaltet . Dagegen wird uns

ein eigenartiger Vorfall bekannt , der dringend der Klarstellung de -

darf . In den Wandelgängen des Reichstages spricht man davon ,

daß am Montag der Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . S ch o l z.

heim Reichspräsidenten o. Hindenburg gewesen sei . und zwar

nicht etwa , um sich für die Große Koalition einzusetzen , sondern um

dem Reichspräsidenten «in « wohloorbereitete Red « von etwa zwanzig
s Minuten zu halten , die alle Bedenken gegen die Große
5. oalitlon meisterhast zusammentrug . Herr Scholz hat sich eine

libsuhr geholt : er hat sich darüber belehren lasten müsten , daß der

Reichspräsident fest auf dem Standpunkt stehe , die Herbeiführung

der Großen Koalition sei im Interesse des deutschen Volkes un -

bedingt erwünscht . Was sagt d»e Deutsch « Volkspartei dazu ?

Ganz abgesehen von dieser Unterhaltung , dürsten das

Zentrum und die Demokraten auch schon aus den gegen -

wärtigen Verhandlungen über die Regierung der Mitte er -

sehen , daß die Bolkspartei mst ihrer beharrlichen Neigung zur

Rcchtspolitik im sozialdemokratischen Beschluß vom 12 . Januar

ganz richtig gekennzeichnet war .

Auswärtiger �usftkuß und Sefatzungsftärke
Eine Entschliestnng .

Der Auswärtig « Ausschuß des Reichstags setzt « die Beratungen
über den Stand der Auswirkungen von Locarno fort . An der Aus -

sprach « beteiligten sich die Abgg . v. Rhein ba den ( DBp. ) , Dr .

R r s e n b e r g ( Komm. ) , Dr . B r e i t s ch « i d ( Soz . ) , Graf B e r n-

st o r f s ( Dem. ) , Gras Lerchenfeld ( B. Vp. ) , v. G r a e s e ( Volk . ) ,

Graf Westarp ( dnatl . ) . Dr . Kaa , ( Zentr . ) und Lands -

berg ( Soz . ) . Zum Schluß wurde mit allen Stimmen gegen die

eine Stimm « de » Abg . v. Reventlow ( Volk . ) bei Stimmenthal .

tung der Kommunisten folgend « Entschließung de » Abg . Freiherrn

v. R h « i n b a b e n ( D. Vp. ) angenommen :
„ Der Ausschuß nimmt in einer Debatte über die Auswirkungen

Hv, Vertragswertes von Locarno von den Prestenachrichten Kennt -

nis , wonach der Unterausschuß der Botschofterkonferenz beschlosten
haben soll , die Truppenzahl der Besatzungsmächte in

der zweiten und dritten Rheinlandzon « auf etwa 7S<X1<1 Mann fest -

zusetzen . Ein « Verwirklichung dieses Beschlustes würde berechtigte

deutsche Erwartungen auf das stärkst « enttäuschen . Sie würden

nicht nur dt « in früheren langwierigen Verhandlungen zwischen

Deutschland und den Besatzungsmächten bereits erzielten Ergebnisse
( Rote der Botschasterkonferenz vom IS . November ISZS : Erhebliche

Herabsetzung der Besatzungsstärke auf annähernd normal « Stärke —

( . billrez vormesux d. H- annähernd deutsche Friedensstärke ) wieder

umstoßen , sondern überhaupt in krassen Widerspruch zu
der politischen Loge stehen , wie sie durch die Unterzeichnung
der Verträge von Locarno geschaffen werden sollte .

Der Auswärtig « Ausschuß richtet auch im Hinblick aus weiter

bevorstehend « außenpolitische Entscheidungen da , nachdrückliche Er -

suchen an die Reichsregierung , ihre augenblicklichen Bemühungen

um Herabsetzung der fremden Dcsatzungsstärk « auf dt « Zahlen der

» rüheren deutschen militärischen Beleaung ( 45 000 bis 50 000 Mann )

und mm eine dem Zweck des Vertragswertes von Locarno ent -

sprechend « Regelung de , Bcsatzungsregimes aus das energischste fort -

zusetzen und dem Auswärtigen Ausschuß� baldmöglichst von dem

Erfolg ihrer Schritte Mitteilung zu machen /

Um die Kurzarbeiterunterstützung .
Ei « Gesetzentwurf der Regierung verlangt .

„
Der sozial « Ausschuß des Reichstags stimmt « zu

Beginn seiner Beratungen am lt . Januar dem Antrag des Unter -

ousschusses zu . das Gesetz über die Einbeziehung der Angestellten tn
die Erwerbslosensllrsorge am Freitag im Plenum des Reichstags «n
»klen doj Lesungen zu «»»abschieden .

Alsdann sollten die noch unerledigten Anträge über die Kurz -
arbeileruntcrstühung beraten werden . Die Vertreter des Reichs -
arbeits - , Reichswirtschasts - und Reichsfinanzministeriums gaben
wiederum die bekannte Erklärung ab , vor der Bildung einer neuen

Regierung keine Stellung nehmen zu können . Genosse Hoch wies
diese dauernden Verschleppungsversuche mit aller Entschiedenheit zu -
rück und erreichte , daß in die Beratungen eingetreten werden mußte .
Genosse A u f h ä u s « r begründete den sozialdemokratischen Antrag
auf Einführung der obligatorischen Kurzarbeiterunterstützung , wo -
nach Arbeiter , die weniger als drei Viertel ihres vollen Arbeits -
Verdienstes erreichen , 40 Prozent des Unterschiedes zwischen ihrem
erhallenen Verdienst und dem vollen Arbeitsverdienst , zuzüglich zehn
Prozent für jeden Familienangehörigen an Kurzarbeiterunter -
stützung erhalten sollen . Er widersprach den Einwänden , als würde
der sogenannte Gesundungsprozeß der Wirtschaft dadurch aufge -
holten . Man könne nicht anlangen , daß die Kurzarbeiter für die
Znflalionssünden der deutschen Industrie hungern sollen . Er sorderte
die übrigen Parteien aus , ihre noch vorliegenden Anträge gleichfalls
zu begründen . Dem kamen jedoch nur der Abgeordnete Ziegler
( Dem. ) und Frau T « u s ch ( Z. ) nach , während die übrigen Parteien
darauf verzichteten , auch nur noch zu den von ihnen selbst im
Dezember gestellten Anträgen zu sprechen . Frau Teusch wandte sich
mit besonderer Schärfe gegen die Ausführungen der Regierungs -
Vertreter aus dem Reichswirtschaft »- und dem Reichsfinanzmini -
sterium , die immer nur von der Tragfähigkeit der Unternehmungen
sprechen und den Wert der menschlichen Arbeitskräfte für die Wirt -
schoft außer acht lassen .

Schließlich wurde ein Antrag angenommen , wonach die neue Re¬
gierung ausgefordert wird , dem Reichstag schnellstens einen Gesetz -
entwurf zur Regelung der kurzarbeilernnterslützung vorzulegen . Es
war bezeichnend , daß selbst diese bescheidene Willenskundgebung des
Ausschusses bei drei Stimmenthaltungen zustande kam . Die Deut »
sche Dolkspartei hatte es nicht vermocht , auch mir diesem
Antrag zuzustimmen .

Am Freitag wurde ein kommunistischer Antrag beraten , der die

Aufhebung der Karenzzeit in der Erwerbsloseniürsorge
verlangt . Die Antragsteller äußerten sich zunächst nicht , dagegen
wies Genosse Vißmann an Hand umfangreichen Materiols darauf
hin , daß die in der V e r w o l t u n g s p r a x i s geübte Verkürzung
der Wartezeit von einer Woche auf drei Tage nicht genügt . Er
begründete einen Antrag der Sozialdemokratischen
Fraktion , wonach bei Unterstützungsempfängern , die seit min -

bestens einer Woche erwerbslos sind , jede Karenzzeit In Wegfall
kommen soll Die bürgerlichen Parteien zeigten wiederum
eine völlige Teilnahmlosigkeit . Lediglich Frau Teusch ( Z. ) erklärte ,
daß es zweckmäßig sei , die Fristenregclung für die Kurzorbeiterunler »
stützungs für die Unterstützung bei Werkbeurlaubung und für die Unter -

stützung der Vollerwerbslosen einheitlich zu regeln . Sie beantragte
deshalb Zurück st « llung der Abstimmung über den sozial -
demokratischen Antrag . Dem stimmten die bürgerlichen Parteien zu .
Genosse Aushaus » begründet alsdann den sozialdemokrati -
schen Antrag , wonach den Erwerbslosen die Unterstützung s ü r
die ganze Dauer der Arbeitslosigkeit gewährt werden
soll. Es käme darauf an . in der jetzigen Krise alle Ertverbslolen zu
erfassen , während zurzeit etwa 500 000 Ausgesteuerte äus
die Armensüriorge angewiesen sind . Der Antrag wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .
Angenommen wurde eine Entschließung des Zentrums , worin die
Regierung »sticht wird , die Arbeitsämter anzuweisen , von der Mög -
lichkeit einer Verlängerung der Unter st ützung auf 39

bzw . 5 2 Wochen soweit wie möglich Gebrauch zu machen .

Preußen im Reichsrat .
Gemeinsamer Abändernngsantrai , bei der dritten Lesnng .

Der Landtag ging heut « zu Beginn der Sitzung an die
dritte Beratung der Novelle über die Bestellung von Mit -

gliedern des Reichsrats durch die Provinzialverwoltun -
gen . Dem Hause ist ein Aenderungsantrag zugegangen ,
der von den Sozialdemokraten , der Zentrumspartei , der Deutschen
Volkspartei und den Demokraten unterstützt wird , und der zugleich
die einheitliche Stimmabgabe sicherstellen und den Wünschen der

Provinzen Rechnung tragen soll . Der Aenderungsantrag bestimmt ,
daß das Ergebnis der Vorberatung durch Mehrheit » -
b e s ch l u ß festgestellt wird . Bei der Beratung mit dem Staats »

Ministerium werden die Stimmen der Staat - minister oder ihre
Stellvertreter einzeln abgegeben , wobei jede Stimme eines Mini -

sters oder seines Stellvertreters mit der Zahl der gewählten Mit -

glicder und jede Stimme der gewählten Mitglieder mit der Zahl
der Minister vervielfacht wird . Bei Stimmengleichhest gibt die

Stimm « des Ministerpräsidenten oder seines Stellvertreters den

Ausschlag . _

Neue Zälscherverhostungen .
Budapest , 15. Januar . ( Eigen « Drahlb » ichl . ) Am

Donn » slaz wurde Im Zusammenhang mit den Rolensälschungeu auch

d » Generaldirektor der Postsparkasse , der zugleich

Vorsitzender de , Verbände » der gesellschasklicheu

Vereinigungen ist . seines llmle « enthoben . Es wird ihm zur

Last gelegl , au » dem Zand » seines Verbandes Geld für die Franken -

sälschungcn zur Verfügung geslelll zu haben . Diesem V» band sind

47 rechtsradikale Vereinigungen des Landes angeschlossen .
Vet im Znsammenhang mit den Fälschungen bereits vielfach

genannte Feldbischos Zadravec , der oberste vorg - sehle der

ZMl' lärgeistlichkeit Ungarns , ist am vonn » : log in seiner Wohnung

unter polizeiliche vewachuug geslelll worden . Es

scheini nunmehr emwandsrel festzustehen , daß « längere Zeit in

seiner Wohnung eine Kiste mit falschen Frankennolen ansbewahrl hol .

Znt » essani und bezeichnend ist eine Aeußerung de , 0b » hof -

meisters des Erzherzogs Otts , in der « sein Erstaunen darüber aus -

drückt , daß bisher nur IS P» sonen verhaslel worden sind . Räch

sein » « ufiassung müßten mindestens ZSO Verhaftungen in den

polllisch führenden Kreise » des Landes vorgenommen « » den .

Soziale Zragen Japans .
Arbeiterpartei und Arbeitsgesetzgebung .

( Von unserem japanischen Korrespondenten . )

Tokio , Mitte Dezember .
Der Versuch , eine japanische Arbeiterpartei

zu gründen , ist von der Polizei vor einigen Wochen unterdrückt
worden . Zugleich hat die japanische Regierung die Vorlagen
einiger Arbeitsgesetze veröffentlicht , die von dem ersten
Entwurf des Sozialamtes in grundsätzlichen Punkten stark
abweichen und den maßgebenden Einfluß verraten , der von
den Unternehmern auf ihre Gestaltung ausgeübt wurde . Diese
beiden Tatsachen geben eine Vorstellung von der Atmosphäre ,
in der sich die Entwicklung der japanischen Arbeiterbewegung
und der japanischen Sozialpolitik vollzieht .

Der erste Versuch , « ine proletarisch « Partei in diesem
Lande zu gründen , geht auf das Jahr 1920 zurück , wo eine
Anzahl von Intellektuellen und ausgeklärten Arbeitern sich zu
einem „ Sozialistenbund� zusammenzuschließen versuchte . Die

Polizei fuhr mit einem Verbot dazwischen , das noch den bis -

herigen Erfahrungen nicht einmal überraschte . Gleichzeitig
entstanden jedoch viele wissenschaftliche „ Vereine zum
Studium des Sozialismus " ' , die hauptsächlich an
der Uebersetzung und Erläuterung der klassischen sozialistischen
Werke des Westens arbeiteten . Wegen ihres wissenschafllichen
Charakters konnte die Polizei wenig gegen sie tun . So wurde
die Zeit 1919 bis 1923 die Blütezeit des Studiums des
Marrismus in Japan . Sogar einig « Universitätsprosesiorek
machten sich als . Kathedersozialisten " bemerkbar .

Die konkrete Vorbereitungsarbeit zur Gründung
einer proletarischen politischen Partei , die

sich auf breite Arbeitermasien stützen sollt «, wurde erst im
Sommer 192S begonnen , nachdem das Gesetz über das all -

gemeine Männerwahlrecht im Parlament an -

genommen und seine erste Anwendung bei der nächsten Wahl
beschlossen war . Durch den Kabinettswechsel im Juli 1925
wurde die Auflösung des jetzigen Parlaments und damit di »

erste Wahl unter allgemeinem Wahlrcich im Frühjahr 1926 sehr
wahrscheinlich . So mußte auch die Gründung der Arbeiter -

parte ! beschleunigt werden . Die öffentlich « Meinung war jetzt
nicht mehr gegen sie, sondern betrachtete sie als die unver -

meidliche Folge des neuen Wahlgesetzes .
Im August 1925 erließ der japanische „ B auernbund�

einen Aufruf zur Gründung einer einsjeitlichen proletarischen
Partei , fast alle Arbeiterorganisationen Japans versprachen
ihre aktive Mitarbeit . Die Vorbereitungsarbeit wurde sofort
begonnen , bei ihr spielten der genannte Bauernbund , der
Verein zum Studium der Politik ( Sozialistengruppe ) , der

Allgemein « Gewerkschaftsbund , der Ost - Iapan - Ausschuß ( Ge -

werkschaftsbund ) u. a. führende Rollen . Das Erscheinen einer

proletarischen Partei wirkte als ein epochemachendes Ereignis
und die Arbeitermassen waren sehr begeistert . Bald wurde

auch der Programmentwurf der künftigen Partei veröffentlicht .
der In geschickter Weise verschiedene gesetzliche Hindernisse
umging . Aber am 30 . November , am Vorabend der Grün -

dungsversammlung , erklärte der Allgemeine Gewerk -

s ch a f t s b u n d. die stärkste Arbeiterorganisation Japans ,
plötzlich seinen ' Austritt .

Der Hauptgrund zum Austritt war , daß der Gewerk -

schastsbund mit den kommunistischen Elementen , die

inzwischen immer mehr führende Stellen in der Gründungs -
kommission einnahmen , nicht zusammengehen kann . Der
Bund sah diese Unmöglichkeit im letzten Spinnereistreik von
neuem bestätigt , da die Kommunisten in diesem Streik die

Einheitsfront der Arbeiter empfindlich gestört hatten . Die

neue Partei , meinte der Bund , habe , wenn sie zustande komme ,

doch schon die Spaltung im Leibe . Es gebe keinen
Grund dafür , daß nur Japan eine einheitliche Arbeiterpartei
haben müsse , während die Kommunisten in anderen Ländern

immer eine Sondergruppe bildeten .

Mit dem Allgemeinen Gewerkschaftsbund traten auch
andere mit ihm befreundete Organisationen aus , und infolge - «
dieser Krise kam die Gründungskommission in große Der -

legenheit . Sie versuchte dennoch am 1. Dezember mit einer

großen Feierlichkeit die Gründung der Partei zu vollziehen .
die jetzt nur noch aus radikalen Elementen bestand . Die neue

Partei , „ Bauern - und Arbeiterpartei " genannt , wurde aber

nach dreistündigem Bestehen durch eine Verordnung
des Innenministers zwangsweise ausgelöst .
mit der Begründung , daß sie trctz ihre » scheinbar gemäßigten
Programms , in Wirklichkeit eine durch das japanische Gesetz
verbotene kommunistische Organisation sei. Ein Nebengrund
des Verbots war , daß die angeschlossenen Arbeiterorganisa -
tionen mindersahrige Mitglieder umfassen , denen die politische
Tätigkeit gesetzlich untersagt ist.

Alle liberalen Zeitungen tadelten diese Maßnahme des

Innenministers . Eine solche drakonische Intervention , er -

klärten sie. könne die Arbeitermassen nur zur Verzweiflung
treiben Allerdings war nicht zu leugnen , daß die führenden
Personen der neuen Partei meistenteils bekannte Kommu -

nisten waren . Der genannte „ Verein zum Studium der

Politik " war damals schon in einen Kommunistenverein um�-

(jewandelt, und auch die Vertreter des „ Bauernbundes "
lammten aus dem kommunistischen Linksflllgel dieses Bundes .

Der „ Ostjapan - Ausschuß " ist ein Bund der kommunistischen
Gewerkschaften , die wegen ihrer „3ellen " - Politit im letzten
Sommer aus dem Allgemeinen Gewerkschaftsbund auf¬

schlössen wurden .



To ist btr «rste versuch äut Gründung einer proletarischen
Partei in Japan fehlgeschlagen . Es wird berichtet .
daß der Allgemeine Gewerkschaftsbund in naher Zukunft mit

befreundeten Organisationen gemeinsam eine Arbeiterpartei
gemäßigter Richtung zu gründen beabsichtigt . Näheres darüber

ist noch unbekannt .
Unter diesen Umständen können die Arbeitsgesetze

in Japan ohne Einstuß der Arbeiter einseitig vom Bürgertum
gemacht werden . Solche Gesetze können den Arbeitern un -

möglich große Vorteile bieten . Die jetzt veröffentlichten Ent -

würfe sind erstens einer über die Gewerkschaften und

zweitens einer über das Schlichtungswesen . Das Ge -

setz über die Gewerkschaften erkennt die juristische Persönlichkeit
der Gewerkschaft an , aber nicht die des G e w e r k s ch a f t s -

b u n d e s. Es verbietet , den Aus - oder Eintritt in eine Ge -

werkschaft zur Bedingung für Anstellung oder Entlassung zu
machen , doch fehlt eine Strafbestimmung dazu . sIm ersten
Entwurf : Geldstrafe bis S00 Ben . ) Der Entwurf des Schlich -
tungsgesetzes beschränkt die Schlichtung auf Streiks in Be -
trieben , deren Arbeitseinstellung das Gemeininteresse schädigt .
Dieses Gesetz ist viel nachteiliger als das erste . Wahrschein -
lich werden aber beide Entwürfe in der kommenden Sitzung
des Parlaments nochmals zum Vorteil der Arbeitgeber „ ver -
bessert� .

Um die Arbeiterbewegung zu kontrollieren , gibt es in

Japan u. a. das Sicherheitspolizei - Gesetz sowie
das Sicherheitserbaltungsgesetz lS o z i a l i st e n g e s e tz ) .
und der Wortlaut dieser Gesetze ist so vieldeutig , daß die
Boli - ei sie nach Belieben auslegen kann . Beispielsweise heißt
der diesmal zur Auflösung der genannten Arbeiterpartei an -
gewandte Artikel im Sicherheitspolizei - Gesetz : „ Der ? nnen -
minister kann eine Vereinigung oerbieten , wenn es zur Er »
baktunq der Sicherheit und Ordnung notwendig ist . " In diesem
sdalle ist zwar eine Klage vor dem Verwaltungsgericht zu -
lässig , aber ein solcher . Pro ' eß bietet der Regierung nur eine
gute Gelegenheit , eine groß - ügige , das Publikum blendende

Vrovaganda zu entfalten . Außer diesen bestehenden Gesetzen
hat die Regierung als „ Gegengewicht " gegen die beiden er -
wähnten Arbeitsgesetze einen neuen Gesetzentwurf über „ o r -

ganifierte Gewalttätigkeiten " verössentlicht . Das

Gesetz bezweckt hauvtsächlich . Gewalttätigkeiten der äußersten
rechten und linken Terroristengruppen zu verhindern , aber ee
ist auch für die allgemeine Slrbeiterbewegung , insbesondere
bei Streiks , eine Gefahrenquelle .

Trotz alledem merkt man den Wandel der Zeiten , wenn
man sieht , wie das japanische Bürgertum , das noch vor wcni -

gen Jahren jede Arbeiterbewegung nur zu unterdrücken

wußte , jetzt die genannten Arbeitsgesetzs entwerfen muß . um
den Arbeiterorganisationen rechtliche Grundlagen zu geben .
Aier sieht mau dennoch den starken Einssuß der neuzeitlichen
Welttendenz auch Im Fernen Osten . Man darf auch nicht
übersehen , daß die Genf erinternationaleArbeits -
t o n f e r e n z , wenn sie ai " �' für Europa viel an Interesse
verloren hat , eine ziemlich starke Anregung kür die Sozial «

politi ? Janan ? geben kann . Immerhin ersetzt sie bis zu einem
gewissen Grade , was der Arbeiterklasse an politischem Einfluß
fehlt . �_

Zreizeit der Jugenö !
Eine bevölkerungspolitische und sittliche Notwendigkeit .

Die Kass - ler Tagung des Rekchsausschusse » der Deutschen
Iu g » n d o e rb ä n d e , die mit einem einstimmigen Beschluß für
die gesetzliche Begrenzung der wöchentlichen

S ch st o r b e l t s z e i t aus Stunden für die erwerbstätige
Lugend bis zum vollendeten lS - Lebensjahr endet «, hat in weilen
Kreisen der an der Wohlfahrt unserer schulentlassenen Vugend
interessierten Organisationen und Körperschaften etn lebhafte » Echo
gesunden .

UiUer Führung des Reichsauslchusie « der Deutschen Jugend -
verbälrdc laden jetzt annähernd 30 Reichsorganisationen der Wohl -
lahrts - und Jugendpfleg « zu einer Kundgebung für die

CR filmt .
Bon R a st i g n o c. -

« ott erhalt « uns Wilhelm ll . Und gewähre Ihm Zeit und

Selegenheit . da » chotteegnadentum weiterhin zu blamieren . Auf »

eoidenteste zu blamieren !
Ueber Ihn , seine allergnädigste Person , wä� nicht viel zu

sag » » Es gibt mehr dünlelhaft » Schwächling « , die ihre Blößen
mit dem Wahn der Größe decken . ER mag Holz hacken , den ersten

Repräsentanten des Volke « tn den berühmten Badehosen al » »ge «
«chmackoollen " Tafelaufsatz aus den Tisch stellen , er mag in seine «
alten Tagen heiraten und in Freiheit reden , und er mag sich filmen
lassen , soviel er Lust hat . Aber daß es im 20. Jahrhundert die Mög¬
lichkeit für »inen Schauspieler mit pathologischen Untergründen
gab . über Krieg und Frieden zu entscheiden , da » Leben von Mil -
lionen Männern zu vernichten oder zu retten . - > da » ist da »

( Sroussge an der sonst unwichtigen Figur Wilhelm II .
Er hätte noch schlimmer sein können . Gefährlicher sicher und

ohne den jammervollen » guten Willen " , den man ihm zubilligen
muß . Und wenn nicht da » elementare Ereignl » de « verlorenen

Kriege » und dt « Revolution gewesen war « , hätte er weiterwursteln
dürfen . Statt mit Bleisoldat «« mit Untertan « » und fremden
Bältern .

Al » der Legkrsänger und Avrdlandei ahrer in der Blüte seines
Selbstwahns stand , al » ER den selig «« Nikolaus von Rußland an »
gesicht , der Ahnenblider beschummeln wollt » und dabei selbst de »

schummett wurde , »l » ER un » d>« Marokkokris « aus den stals
«rächt «, ~ t da war der Film leider noch nicht aus der Höhe von
heut «. Sonst hätte Wilhelm II . nicht oersehlt . jeden seiner glor -
reichen Tage und all « sein « Dummenjungenstreiche filmen zu lassen .
Schade um da » entgangen « menschliche Dokument .

Aber dazumal war « der Bildstreisen nicht an » Ausland ver -
kaust ward « « . Gütige Hände hätten die Heldenfigur de » Haupldar -
steller » au » dem Handel gezogen . Denn selbst um die kompro «
mittierendsten Dummheiten zu übernehmen , die dl , kaiserliche
Masestät zu begehen beliebte », waren damals hohe Würdenträger
bereit gestellt . Sie tonnten zwar nicht » ungsschchen oder wieder

gut machen . ab « r sie hatten die Ehr » , die Straf « zu übernehmen .
Der Wind der Revolution , so « « nig scharf er blies , hat doch

inzwischen etliche Dekorationen weg geweht , und der » Frieden « .
kaiser " hat jetzt da » r,pudlikan,schi Recht , sich nach de «

eigenen Gemüt » « und Lerstondesträften lächerlich zu machen . Er

nützt diese bürgerliche Möglichkeit reichlich aus . Da » kann freundlich
otgeaeben « erden .

Di » Herren von der Rechten haben Friedrich Ebert . de «
erste « Präsidenten der Republik in der Badehose gesehen und

trimuphierend festgestellt , daß dieser Arbeitersohn nicht wie tut
Gardefeldwedel gewachsen war . Ab « selbst nicht die schärfste Kritik

gesetzliche Verwirklichung der sozialpolitischen Fovde -

rungen der deutschen Jugend aller Richtungen und Weltanjchauun -

gen ein . Unter den Einberufern der Kundgebung befinden sich die

Wohlfahrtsorganisationen ( u. a. der Hauptausschuß für

Arbeiterwohlfahrt ) , die Arbeitsgemeinschaft deutscher Frauenberufs -
verbände , Deutscher Verein für da » Berufsschulwesen . Deutsche »
Rotes Kreuz , Deutsches Zentralkomitee zur Bekämpfung der

Tuberkulose , Vereinigung deutscher Kommunal - , Schul - und

Fürsorgeärzte , Landesverband der Bezirks - und Kreisjugendpfleger
in Preußen . Verband für deutsche Jugendherbergen und zahlreiche
andere . In der Einladung für die Kundgebung heißt es :

„ Wir unterzeichneten Körperschaften betrachten es als eine

bevölkerungspolitische und sittliche Notwendig -
keit . daß alsbald gesetzliche Maßnahmen getroffen werden , um
die sozialpolitische Lag « der erwerbstätigen Jugend
hinreichend zu verbessern . Aus Sorge um die Erhaltung unserer
Bolkskraft und zur Sicherung der Zukunft unseres Lölkes rufen
wir auf zu einer gemeinsamen Kundgebung für die Freizeit
der erwerbstätigen Jugend . "

Die Tagung wird am 4. Februar abends 7 Uhr im Sitzungs¬

saal des vorläufigen Reichswirtschaftsrates stattfinden . Einlaß¬
karten sind durch die oben genannten Organisationen und durch die

Geschäftsstelle des Reichsausschusie , der Deutschen Jugendoerbände ,
Berlin NW . 40, Molltestraße ( Reichsministerium de » Innern ) zu
erhalten . *

Die Perlacher Moröe .

Zeugenvernehmonge » im MSncheiter Prozest .

München , 18. Januar . ( 33DZ- ) Am dritten Verhandlungsloge
sind westere 30 Zeugen geladen , darunter sehr viel « ehemalig « An -

gehörig « des Freikorps Lützow -
Die ehemalige Gastwirtin Theres » Springer vom Gast .

hau , „ Zur Post " tn Perlach gibt an . daß der Angeklagt «
Pötzing mit einem weiteren Ofsizier In ihrer Wirtschaft den
verhalteten Hasnermeister Ludwig abgeliefert und geäußert Hobe .
der Mann werde erschossen .

Der Angekl . Polzing erwidert daraus , daß er den Ludwig
nicht eingeliefert habe : die Zeugin müsse sich täuschen .

Dann wurde als Zeugin vernommen die Gattin des protestontl -
schen Pfarrer » Hell , die u. a. angibt , daß st « in ihrer großen
Ausregung und Angst über die fortwährenden Demonstra -
lionen mehrere Male den Major v- Lützow angerufen und
dringend um Besetzung des Ortes Perlach gebeten habe . Ihr «
weiteren Aussagen decken sich mit denen ihre » Gatten .

Die Hilssarbeiterssrau Franziska Scharnagel gibt an . daß
der Pfarrer tiell dem Leutnant Polzing bei der Ankunft de » Militär -
autos in Perlach -

ein Kuvert überreicht

habe . Di « Zeugen Herr und Frau Pfarrer Hell stellen dies ent >
schieden in Abrede . Die Zeugin Scharnagel schildert dann , wie ihr
Dater von drei Soldaten nacht , aus dem Bett geHoll und verhaftet
worden sei.

Der Zeuge Martin Jakob äußert sich über die ungerecht .
fertigten Derhostungen . Er kann die gestern von - einem anderen
Zeugen bekundete Aeuhcrung des Pötzing : „ Ihr Schufte werdet
morgen früh alle an die Wand gestellt ! " nicht bestätigen .

Der Zeuge K o n r a d Z e l l e r, der mit seinem Vater zusammen
oerhastet wurde , ist der einzige der Derhastelen . der heule noch am
Leben ist .

Zeller sagt aus , daß er zwar seinerzeit in seinem Betriebe «ln
Gewehr erhalten habe , daß aber sein Vater gesagt Hab « : Wir
brauchen kein Gewehr ! Sein Vater Hab « ihn auch ausgcsordert . da »
Gewehr in dem Betriebe wieder abzugeben . Er . der Zeug « , Hab «,
als «ln Ueberiall auf den Ingenieur Löhner ausgeführt « erden

sollte , den Leuten gesagt , sie sollten doch diesen anständigen Menschen
in Ruhe lassen . Ueber das Borgehen der Regierungstruppen er¬
klärt der Zeuge , daß ihn sofort ein Soldat verhastet und ihm an -

gekündigt habe , dl « Verhaftung erfolge , weil er bei der Roten
A r m « e gewesen sei . Er sei denn auch mit seinem Vater in der

Nacht zum 8. Mai au » dem Bett geHoll und

bei der Verhaftung sei lhm der Revolver « ms dl « Brust gesetzt
worden .

Zu dem Dorhall , daß bei ihm Patronen gefunden seien , erklärt
der Zeuge , es habe sich um unbrauchbar « Hülsen gehandelt ,
die er während der Revolution gefunden und zur Erinnerung

der Reaktionäre und de « Auslände » konnte dem Sattlergesellen «inen

Mangel an innerer Haltung und Würde nochsagen .
Der neue Film sollt « zu patriotischen Zwecken neben dem

. Bi » morck " - Film ( in dem der morbide Friedrich Wilhelm IV . al »

. Dater seines Volke » " geturbell ist ) gezeigt werden . Am Schlüsse
könnt « man dann die glorreiche Reihe der Ahnen sell Friedrich
Wilhelm III . vorführen . Auf den einfachsten Menschen müßten
diese Köpf « , ihr . geistige » Format " und ihr « „seelische Au» drucke .

kraft " wie eine Karikatur aus da » monarchistische Erbprinzip wirken .
Wir danken Wilhelm II . im Namen des Volke »

und aus tiefem Herzen für die Dienst «, die er noch im Exil der

republikanischen Idee erweist . Wir wünschen , daß er lange leb «

und kein « Gelegenheit versäumt , in Unschuld und Komik gegen die

monarchistische Staatsfdrm Propaganda zu machen .
EN stlme weiter !

Zw Geist « der vötterversöhnung . Eine Klasse der Dresdener
Dürer - Schule . deren Klassenlehrer in enger Fühlung mit der eng -
ltlchen Bruderschaftsbewegung und den Jugendgruppen de , walli -
si schen VöUerbundverein » steht , hatte Welhnachtsgrüße an die Kinder
von Wale » gesandt , worauf folgende Antwort eintraf : „ Die Kinder
von Wales danken Euch herzlich für Eure lieb « Welynachtsbotschaft
und senden ldre besten Wünsche und Freundesgrüße den Kindern
der Dürer - Schule und allen in Doutschland in der Hosftmng , daß
Ihr ein sehr frähliches Weihnachten habt und ein strahlendes Neues
Jahr mit vielen Schneebällen und Rutschbahnen . "

Der Sekretär der Leogue of Nation » Union , Welsh Council .
fügte in einem Briese hinzu : . Ln Abwesenheit de « Direktors , der
gegenwärtig in Amerika weilt , schreibe ich Ihnen , um Ihnen herz -
lich zu danken für die sehr freundliche Botschaft , die Sie mtr von .
den Kindern der Dürer - Schule in Dresden an die Kinder von Wales
übermittelten . Wir haben sie weitergegeben und alle Welt ist ent -

zückt darüber . "
Derartige kleine Zeichen der Freundschaft mögen neben dem

wieder recht regen Brieswechsel zwischen den Kindern der «lnstiaen
Feinde und ®«suche «t . wie st « j . B. die Hamburger Lichtwork - Schule ,
die Schwesteranstalt unserer Dürer - Schule , ausfuhrt «, dazu deitraaen .
daß der Geist von Locorno nicht nur «in « Phrase bleibt , sondern da
Wurzeln schlägt , wo er «in » hoffnungsvolle Zukunft hat . in dem
Herzen der neuen Generation .

vle neue Helsonrevue . Da , „ Ttz e a t « r am Kurfürsten -
dämm " will auch «in « Revue haben und hat st « von Nelson de -
kommen , auf dessen benachbarter Bühne die Neger tanzen . Di «
beiden Häuser haben ihr « Kerntruppen vereint und so »in « Revue

zustande gebracht , die die landesüblich « groß « Schau an Qualität weit

uberragt . Das Menu Ist immer noch lang genug , aber man verdirbt
sich doch nicht völlig den Magen daran . Rasender Rhythmus .
flimmernde Licht - und Farbcnorgien , bunt bewegt « , fein abgewogene
Bilder sind das Wesen dieser Probe au » einem leetr » kurioso . Mit
Recht gehl die Handlung — jawohl , «« gibt so etwa » darin , woran
die Szenen ausgereiht werden — in New ftork vor sich. Der russisch «
Fürst , der ( angeblich ) sein Vermögen verloren hat . will sein « letzt «
öensatiou haben , in dem er einer bisher unnahbaren Texaneng

aufgehoben habe . Der Angeklagte Prüfert erklärt , daß die bei Zelle ?
gefundenen Patronen schars gewesen feien .

Der Zeuge Konrad Zcller - ährt fort , bei der Einlieierung
in den Hosbräuhauskeller hätten die Gefangenen sofort amreieu
müssen , und der Verhaftete Ludwig sei aus die Seite geführt worden .
Die anderen kamen in einen Verschlag Im Garten des Hofbräuhaus -
kellers und wurden dort von einem Posten überwacht , um »ach
kurzer Zeit zu erfahren , daß Ludwig inzwischen als

Rädelsführer erschossen worden sei . Der Zeuge selbst
wurde wiederholl au » dem Verschlag herausgeholl und gcsrogt , ob
er wirklich nicht bei der Roten Armee gewesen sei und nicht gestohlen
habe . Er habe da » verneint und sei schließlich freigelassen
worden .

Dazu erklärt der Angeklagte Prüfert , daß er es aewefeu
sei , der für die Freilassung Zellers eingetreten sei und ihn schließlich
auch aus der Gefangenschaft geHoll Hobe .

Der Zeuge Hosbräuhauspächter Panzer gibt an ,
daß im Standquartier der Befehl gegeben worden sei , es müßten
sosort Mannschaften nach Perlach abrücken , das von den Roten

zusammengeschossen werde .

Lei der Einliesernng der Verla cher Gefangenen im hosbräuhaus -
keller habe ihm ein Offizier aus Sesrngen erklärt , daß man noch
nicht wisse , was mit den vcrhastelen Leuten geschehen würde .

Späier hat der Zeuge nur noch die erschossenen Männer aus
dem Hose de » Keller , liegen sehen .

Nach einer kurzen Lerhandlungspause erscheint de ? Oberpräsi -
dent Raste von Hannover im Sitzungssaal , der um sofortige Ver -

nehmung bittet , da er alsbald wieder nach Hannover abreisen müsse .
Das Gericht erklärt sich zur sofortigen Vernehmung Rostes bereit .
der mitteill , daß er vom Reichspräsidenten vom A m t s g e h e i m -

n i » wegen des Schießerlasses vom 9. März 1919 entbunden sei .

deutsch vfronzösistbe Kundaebung in Paris .
Nationalistische Störungen .

pari » . 18. Januar . ( MTB . ) Gestern nachmittag hiev die

Herausgeberin der deutschen Zellschrist „ Für neue Erziehung " .

Elisabeth Rollen , auf Einladung der pädagogischen Abteilung der

französischen Gesellschaft für w i s s e n f cha f tl ich « n

Fortschritt und der Rationalen Gewerkschaft franzö -

sischer Lehrer und Lehrerinnen einen Vortrag über

da , Thema „ Für die moralisch « Abrüstung , für die Annäherung der

französischen und der deutschen Lehrer " .
Die Versammlung wurde von Professor Langevin ge -

leitet . Langevin wandte sich In seiner Ansprache gegen den mllita -

ristischen Geist der Vorkriegszeit .
Die Rednerin . Frl . Rotten , zeigte in großen Linien , welche

Verdienst « sich Deutschland nach dem Krieg «, namentlich durch Em -

führung neuer Geschtchtslehrbücher , um die Ausbreitung

des Friedensgeiste » erworben habe . Sie betonte , daß die Pflege

dieses Geistes vor allem Aufgabe der Lehrer sei . Di « Rednerin

forderte zum Schluß die französischen Lehrer aus , sich ihren deutschen

Kollegen in der Pflege dieses Geiste » immer mehr zu nähern .

Gleich zu Anfang der Sitzung hatten einige Delegiert « der

französischen Pädagogischen Gesellschaft gegen die Benutzung de »

Namen » der Gesellschaft in der Ankündigung dieser Veranstaltung

Einspruch erhoben . Im Verlauf der Sitzung kam es zu zahl -

reichen Unterbrechungen . Mehrere Personen mußten aus

dem Saal gewiesen werden . Ewige Teilnehmer warfen in

den Sitzungssaal tränen » und Uebelkell erregende Geschosse . Eine

Person wurde dabei überrascht und der Polizei übergeben . Die

33erhastet « ist . wie der „ Matin " derichtet , eine Studentin , namens

Bourbon . Sie erklärte bei ihrer polizeilichen Vernehmung , sie habe
die Tränen erzeugend « Flüssigkeit in zwei Fläschchen von einem

Unbekannten erhalten .

ver Geschäft » ordnung » au » schvh de » Reichstage » beschloß , ent -

gegen seiner bisherigen Praxis , bei Stimmenemhast der Deutsch -
nationalen Dolkspartei . die Immunität des Abg . Bruhn
zur Durchführung einer Privattlage aufzuheben .
In einem in her „ Wahrheit " veröffentlichten Artikel am 24. Ottober

1928 , „ Daniel Ehrensned und dl « oberste Behörde " , hat Bruhn er -
neut Ehrenfried grob beleidigt . Der Reichstag hat schon einmal die

Aufhebung der Immunität Bruhns abgelehnt , trotzdem Hot er unter
dem Schule der Immunität erneut Ehrenjried beleidigt . Di « Mehr -
hell des Ausschusses sah den Borgang für so schwer an . daß von der

bisherigen Praxis abgewichen werden mußte .

sein Leben für „ die Nacht der Nächte " bietet . EI « nimmt —

ausgerechnet im . Laus der Küsse " — an , aber ( o Heuchelei )
es wird regulär Hochzell gefeiert und am nächsten Morgen hat er

sein Geld wieder und sie liebt ihn . Die verrückte Handlung ist natür -

lich nur Porwond für szenische Wirkungen , die Karlheinz Martin
dirigiert hat . Als Hintergrund rollt New Bork , eine llchtdurchslutete
Gla - stadt , ab . Die Ausstattung , die auf sehr seinem farbigen Zu -
sammenhong gestimmt ist , ist Herrn von Arent zu Dank ver -
pflichtet . Das Hau » der Küsse , die Hochzeit ( in weiß ) , der Sonnen¬
ausgang sind künstlerische Prochtleistungen . Nelson probiert all «
Möglichkeiten der Jazzmusik aus , behaust uns auch mll Lärm ( Rota -
tionsmaschin «! ) , stellt vier Saxophonjpezialisten aus die Bühne , kehrt
ober dann zur iiißen Melodie , zum Schmalz - Schmalz , zurück und
wirst «in paar Schlager wie Konfetti ins Parkett . Die anmutigen
Tanzgirls , die schönen Akte Jenny Steiner « und Jpsen Andres
sorgen iür plastische Augenblicke . Mady C h r i st i a n « . dl - Unnah -
bare , die nachher In Liebe schmilzt , und Charlotte Ander , eine
entzückende Tönzerin und Sängerin , heimsen mit Johanne » R i e -
mann ( dem russischen Millionär ) und Herald P a u l s « n . sowie
dem e - niu » loci Mar Adalbert , der mit seiner Partnerin
Käthe � kl holz die Berliner Couplets auf feine bekonnte trocken -
humoristische Art vorträgt , die Ehren der Prominenten ein . Das
Publikum des Kurfürstendomms geriet auch ohne Sekt in Sekt -
laune .

� L' tt ' yassen . UnIvrrsstöl in Moskau . Di »noch dem

- L ten ker chinesischen Republik benannt « chinesisch « Uni -
nerfitat , über deren Einrichtung bereit » Mitteilungen gemacht
wurden , ist sitzt j » Moskau eröffnet worden . Sie wird von
23 ° Studenten besucht , unter denen sich 40 Frauen befinden : alle
sind Mitglieder der chinesischen Rcpublikonifch ' en Partei , dl - von den
chinesischen revolutionären Organisationen nach Moskau gesandt
wurden . Rektor ist Karl Rodet . Das Hauptstudium an dieser Uni °
oersität besteht in der „ Theorie und Praxis der Revolution .

Znfustn au , Vssanzensamen . Dem Berliner Prof . Bruafch (st es
aelungen . ein Verfahren zur Gewinnung des Insulin » aus Pflanzen -
samen auszuarbeiten . Hauptsächlich wird diese » so überaus werl¬
voll « Mittel gegen die Zuckerkronkhett au « Eicheln gewonnen , und
zwar besitzt diese « neue Insulin nicht die krampferregenden Eigen .
schasten de , tierischen Insulin » und ist sehr viel billiger als dieses .

. VpenlSnlissche M- ' tti die ! n der Zeil vom 17 dl « 20, ttanüo . r
der Ceilettfich - Teuiidie Bolttbu , d im ibulrner « lw >( «rdaii « Dcrnnrtaüet
wird » m Sern lofl . 8 Utr abn M. eröffnet . Ilm 7 116c frrlchi der denrich .
ötterreiitilche tSelandle . Tr , zrant . über . Reisen in Deutsch-Oesliileich and
deutsche Luliur ' .

Vazißffi ' che richlnngen 0 » » der »' »tsche V- zlslli - che Sludentenbimd
am Sonnabend nackm . 5 Ubr Im Leiffna - � u' eum. BrNderlir 1� leien .
Zum Vortraa »elanaen Werke von Settel . Toller , Otten . HalencKcer .
Silk « u. a. Cinliitt fctil

vädagogischer Sundfunf Im Onoßen Hörsaal de « Zeutvaünn tut « iür
Erziehung und Unierrichr . Pol « damer slrahe 120. lowien werlrägtich i »
der Zell » an 8 - 6 Uhr nachWittag « ( au »er Sonnabend ) gegen ein aerina »«
S nttUMgelk die Botträge de « Pädagoglichen lundiaiii « durch üautsvrech ,
gehört werde »



Andere Zeiten , andere Sitten !
grauen auf der Eisbahu im älteren Berlin .

Wir wissen es , wie rasch die Ansichten darüber , was „schicklich "
und was „unschicklich " ist . sich ändern . Aelter « Leute erinnern sich
noch der Zelt , in der es das größte Aufsehen und mißbilligendes
Kopfschütteln erregte , wenn eine Frau auf einem Fahrrad daher -
kam . Wer außer den ältesten Tanten , die aus dem vorigen Jahr -
hundert übrig geblieben sind , nimmt heute noch Anstoß an einer
radelnden Frau ? Wer aber wird glauben wollen , daß es einmal

für . gut erzogene " Damen als . unschicklich " gegolten hat , im
Winter auf öffentlichen Bewässern sich dem E i s l a u s hinzugeben ?
In diesen Tagen des Frostes , der die Freunde des Eislaufs hinaus -
lockt , fällt uns ein , wie sehr früher den Mädchen und

Frauen dl « Beteiligung an diesem Vergnügen
erschwert und verübelt wurde . Als Berlin im Jahre
I &jS mit dem ersten Omnibus beglückt worden war , erschien im�
Jahre 1847 eine Zeitschrift . Berliner Omnibus " , deren Herausgeber
diesen Namen lornnibuz für olle ) gewählt hatte , well sein Blatt

sich an . Leser aus allen Ständen " wandte . Das Heft vom Februar
1848 brachte folgend « gegen die Mehr oder minder jungen Damen

Berlins gerichtete Rüge :

. Eispartien . Der anhaltende Frost in diesem Winter

gewährt der Jugend in Betreff des Schlittschuhlausens vieles Ver¬

gnügen . U eberall finden wir Eisbahnen annonciert und sämtliche
Pächter derselben sollen gute Geschäft « machen . Allein die Jugend
ist es nicht nur , welche diese Belustigungen aufsucht , auch Hunderte

von Erwachsenen , ja selbst von bejahrten Leuten wagen sich auf die

spiegelnden Eisflächen . Daß jedoch Damen sich Kälte und Wind

nicht verdrießen lassen und die Füße , sonst in Atlas und Seide ge -
wickelt , M harte und feucht « Schlittschuhe schnüren , finden wir durch -
aus unweiblich . Mögen dieselben noch so viel Grazie und Anmut

bei dea leichten Schwantungen an den Tag legen , es widerstrebt dies

olles doch dem Auge des unparteiischen Zuschauers . Berlin ist nun
einmal nicht die Stadt , in welcher man sich jede » an sich unschuldige

Vergnügen » en » gene bereiten kann . "

Dos ist gewiß nicht nur das vereinzelte Urtell eines lächerllchen

Sittenrichters , der vielleicht längst über die Jahre hinaus war , in

denen man gegenüber weibllcher Anmut noch nicht »unparteiischer

Zuschauer " zu sein vermag . Vor etwa 30 Jahren hörten wir ein -

mal Professor Euler , der nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung des

Sch . lturnen » in Preußen gewesen ist . in einem Vortrag erzählen ,

daß in seiner Studentenzeit , um die Mitte des 19. Jahrhunderts , es

in Berlln für jung « Damen der . guten Gesellschaft " nicht als . schick -

lich " gegolten habe , sich am Eislauf auf öffentlichen Gewässern zu

beteiligen . Andere Zeiten , ander « Sitten ! Welche Predigt hätten
wir von dem . Omnibu » " - Sittenrichter des Jahres 1348 heute zu er -

warten , wenn er sähe , wie die Mädchen und Frauen des
2 9. Jahrhundert » im Turnen , im Spiel und im

Sport sich tummeln !

vee Naobmorö ku der Novalisstraße .
Danidorosfi legt da Geständnis ab .

Die heute nach eintägiger Unterbrechung wieder aufgenommene

Verhandlung in dem Prozeß gegen den Kausmann Kurt

Donielowski und die Mitangeklagt « Maria Böhm wegen
der Ermordung der Schankwirt in I a c 0 b i begann mit einer

großen Ueberraschung . Nachdem der Vorsitzende festgestellt

hatte , daß der als letzter Zeuge aus Danzig geladene Kaufmann

Lenz nicht erschienen sei , erhob sich Rechtsonwall Arno W e i »

mo nn , um dein Gericht mitzuteilen , daß Danielowskt sein Ge -

wissen erleichtern und «in Geständnis ablegen wolle , was an dem

kritischen Tage in der Animierkneipe in der Nooalisstraße vor sich

gegangen sei .
Mit einer häufig von Tränen erstickten Stimme und vielfach

stockend gestand Donielowski dann «in . daß er als erster in dem

Lokal gewesen sei und oersucht habe , die öüjährige Frau
I a c o b i zunächst mit einem Schlafmittel zu betäuben

und sie dann niedergeschlagen habe . Im einzelnen schilderte
er die Vorgänge so: Die beiden Schwestern , die jetzt Mitangeklagte
Maria Böhm und ihr « verstorbene vchwester Emma Vogel habe er

in Lüneburg kennen gelernt . Zufällig hätte er beide wenige Tage

ivr der Tot in Berlin wiedergetrofsen . Beide hätten chm erzählt .

daß Frau Jacobi viele Brillanten habe und damit handele . Sie

sollten sich die günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen , dort einen

Diebsiahl auszuführen . Äe selbst könnten aber nicht in das Lokal

gehen , da sie ,a dort bekannt wären . Dagegen könnte er als Unbc -

kannter sich hincinbegeben . mit Frau Jacobi - ine Flasche Wein

trinken und ihr dabei ein Schlafmittel In das Glas schulten . Wenn

sie betäubt sei . sollt , er die beiden Schwestern zur Durchsuchung
der Wohnung und zur Ausführung des Diebstahls hineinrufen .
Cr hat sich überreden lassen . Frau Jacobi habe aber gemerkt , daß
er etwas in ihren Wein geschüttet hatte , fing an zu schimpfen und

zu toben und sei aus chn losgegangen . Ms sie ihm einen Schlag in

die Augen versetzte , hob - ihn d i « W u t g « p a ck t . und da habe er

ihr eine Anzahl Schläge mit einem Stuhlbein über den Kopf ge -

geben . Als die Frau dann am Boden lag . sei er hinausgegangen ,
und das war das Zeichen für die Schwestern , die auf der anderen

Seite der Straße auf und abgingen , hineinzukommen . Emma Vogel
Hab « dann erst die Jalousie heruntergelassen . Als er sich dann «in -

mal bückt « und merkte , daß die Frau tot sei . habe er « inen

Schreck bekommen und sei durch das Fenster auf den Hof ge -

fprungen . und davongelaufen . Das übrige hätten dann die

Schwestern gemacht . Er habe dauernd Angst gehabt , als er aus den

Zeitungen ersah , daß Fingerabdrücke gemacht worden seien . In

seiner Unruhe sei er nach Dänemark gegangen . Da er aber kein

Visum hatte , sei er nach Deutschland abgeschoben worden . Vorher

habe man aber Messungen seiner Fingerabdrücke vorgenommen .
Dann habe er noch weniger Ruhe gehabt und sei nach der Schweiz

gelohren , wo er aber ausgewiesen wurde und als ebenfalls Finger -
abdrücke gemacht worden waren . Als ich vor die Polizei geladen

wurde und Polizeirat Gennat mich über angebliche Hochstapeleien

ausfragte , wußte ich gleich , um was es sich handelte . Ich wiü auch

nickt » beschönigen : aber ich war durch die Kriegszeit mit meinen

Nerven vollständig herunter . Heute wäre ich nicht fähig , derartiges
«. - . . . Ken. Der Angeklagte blieb weiwr dabei , nicht er , sondern

M- k- iden Mädchen hätten dem Kaufmann Geier die Brillant -

brolchc verkauft . Er selbst babe Geier angedeutet , woher die Brosche

stamme und d ° ß er - in - Frau erschlagen habe . AngeN . Böbm

kkreischend? Was der sagt , ' st nur zum Teil wahr . . Cr sollte die

Frau nur betäuben , aber nicht ermorden . Der Zeuge Geier .

nochmal , befragt , erklärt , daß die Angaben de , Angeklagten

« in « Zuchthausstrafe von 15 Sah ren und Ikl Jabre

Ehrverlust . Die Angeklagte Böhm habe sich der Beihilfe schuld . -

gemacht . Er beantragt , gegen sie » Jahr - Zuchthau - unS

S Lahr « Ehrverlust .

_ _

Kälte und Qbdachlosennot .
Die grimmige Kälte der letzten Nächte hat enie Rekord -

besuch « rziffer für die Obdachlosenasyle und - Heime zur « olgc gcyobt .
Allein das Städtisch « Obdach In der Fröbelstroße be -

berbergt « in der Nacht zum Donnerstag SOSO Perionen . Es rst die «

bichst . 8 « t > 4w * l wahren » � letzten Jahn . Schon in den

ersten Mittagstunden begann der Andrang der Unglücklichen , die f
sich vor der Ouol der bitterkalten Nacht sichern wollten . — 508 0
Heimatlose in einem Asyl . Ein erschütterndes Beispiel der un -
menschlichen Not , die heute durch die Volksmassen geht . Es ist drin -
gend notwendig , daß durch großzügige Speisungen von den
Entrechteten wenigstens das Schlimmste . — das Verhungern und
Erfrieren abgewondt wird .

Prozeß holzmann - Sarteis .
Kurznach 12 Uhr wurde heute die gestern unterbrochene Verband -

lung fortgesetzt . Der Staatsanwall teilte mit , daß,ßolzmann in
seiner Wohnung nicht aufzufinden war . Nach Angabe
seiner Frau sollte er sich im Dresdener Sanatorium aufhatten . Auch
dort war er nicht zu finden . Der Staatsanwall beantragte , das
Verfahren gegen Holzmonn abzutrennen und
gegen Bartels und Rothe weiter zu verhandeln . Der
Verteidiger Holzmanns , Rechtsanwalt Dr . P e ch t e l , erklärte , daß
er gegen die Verhaftung Holzmanns nichts einwenden könne , daß
er aber im Interesse seines Klienten bitten müsse , das Verfahren
gegen ihn nicht abzutrennen , da die Gefahr bestehe , daß während
der Gerichtsverhandlung über die Beziehungen Holzmanns mit den
übrigen Angeklagten Feststellungen gemacht würden , die später
schwer zu widerlegen sein dürsten . Holzmann , der in russischen
Emigrantenkreisen sehr gut bekannt sei, würde sehr bald verhastet
werden , selbst wenn er ins Ausland geflüchtet sein sollte . Jeder
Staat würde ihn ausliefern . Der Angeklagte Bartels ersuchte das
Gericht , in die Verhandlung einzutreten , da er seelisch völlig ge -
brachen sei und fürchte , in einem neuen Termin sich nicht so
verteidigen zu können , wie es ihm heute noch möglich sei . Er
müsse den Verleumdungen der Presse entgegentreten . Auch der An -
geklagte Rothe bat zu oerhandeln . Die als Nebenkläger und als
Vertreter des Generaldirektors Kutisker erschienenen Rechtsanwälle
ersuchten das Gericht durch den Rechtsonwall Dr . Fuchs die
Nebenklage zuzulassen , da Kutisker durch Holzmann nicht nur durch
sein Amlsverbrechen , sondern auch an Leib und Leben bedroht
worden sei. _

Deutsche Technik im Aaslande .

Der Kampf um ' die Absatzgebiete hat nach dem Kriege mit
erneuter Schärse eingesetzt . Ueberall bemühen sich die Riesenbetriebe
um Aufträge . In scharfem Wettbewerbe streiten die Unternebmer
miteinander . Welche Aufgaben in der Folge solchen Wett -
streit «? zu lösen sind , zeigte ein Vortrag , den Reichsbohnrat
Eulemeyer im Sitzungssaal des Verwallungsgebäudes der
AEG . hielt . Es handelte sich hier um einen Bahnbau in G u o t a -

mala , um die Ausführung von zum Teil sehr schwieriger Erd¬
arbeiten , Brückenbauten . Gleisanlagen . Empfangsgedäude , einer
Talsperre , nebst einem elektrischen Kraftwerk , das nach endgültigem
Ausbau 14 000 LS . haben wird . Der Redner schildert in seinem
Vortrag , der sich nicht in technischen Einzelheiten verlor , sondern vor
allem an Hand zahlreicher Lichtbilder die Schönhetten des Lande »
vor Augen führte , die verkehrswirtschaftlichs Lage Guatamalas .
Die Misere der Eisenbahn in den tropischen Ländern hat dazu ge -
führt , daß Flugzeug und Automobil im Verkehr vorherrschen . Es

galt daher eine Eisenbahn zu schaffen , die inbezug aus Sicherheit
den dort recht gefährlichen Autoverkehr llb - rflügelle , jedoch technisch «
Bedingungen für da » gleich « Geschwindigkeilsvermögen aufzuweisen
hat . Die von der AEG . gebaute Bahn Ist ein « normalspurige Eisen -
bahn mtt Triebwagenzugbetrieb . Man oerspricht sich in Fachkreisen
aus dem Betriebe dieser Bahn , die ein bestimmtes System aus bisher
ungewohnten Steilstrecken in die Praxis umsetzt , erhebliche Er -

fahrungen für künftige ähnliche Bauten . Di « Bahn führt von dem
im heißen Zonengebiet liegenden Ort San Filip « durch Plan -
tagen in die gemäßigt « Zone zum Dorf Santa Maria , über -

quert den westlichen Hang des Samalatals und führt in das

Indianerdorf Z u n i l. Der wettere Ausbau nach den Hauptorten
des Hochlandes sowie zum Großen Ozean ist im Interesse der wirt -

schaftlichen Entwicklung de » Landes dringend notwendig . Für die

elektrischen Kräfte sorgt der an Gefällen überreiche Fluß S a m a l a.
aus dessen sehr starker Strömung genügend Elektrizität zu
gewinnen ist . Den Vortrag schloß , wie erwähnt , - ine lebhafte
Schilderung der landschaftlichen und bevölkerungspolitischen Ver -

Hältnisse des aufblühenden Frelstaates in Zentralamerika .

Zur Sperrung der Charlottenburger Schloßbrücke . Eine Ber -
liner Korrespondenz brachte die Mitteilung , daß dem Magistrat , der

an der gesperrten Schloßbrücke In Charlottenburg ein « N o t b r ü ck «

errichten wollte , von der Polizei die Genehmigung
versagt worden sei. Dies « Behauptung ist . wie das Polizei -
präüdium milleill , falsch . Gegen den Antrag des Magistrat « hat
die Polizei keinerlei prinzipielle Bedenken , und sie wird dem Magi -
firat mitteilen , daß noch Erfüllung einiger unwesentlicher Be -

dingungen der Erteilung der Genehmigung nicht » im Wege steht .
» Volt uad Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt

der heutigen Postauflag « bei .

ZreireiißiiI « chemeiade . Sonntay , vormittag » 11 Uhe, Vappelallee 15:
Vo' ttag de « iderrn Ir . SR. Brie : L>»lar Wilde . Harmonium : Humoretle
( Dvorak ) . — Gäste IvMlommrn .

»erichNzaag . Der Vortrag über : . Deutilh - stanzösistbe Verständigung "
de » Postor » Romband beginnt - rst um 5 Uhr , nicht um 6 Uhr.

Ein entsetzlicher Unfall ereignete sich in den Ehaudoir - Metall -
werken der tschechn - slowakifchen Grenzstadt Bodenboch . Im

Schnellwalz wert drang dem 2ö sährigen Arbeiter Hermann
C z « r m a k aus Algcrsdorf - Bensen ein 2 Zentimeter starker

glühender Metall - Viertantstab direkt über dem

Herzen in den Leib , ging durch die Brust , kam am
Rücken wieder heraus und zersetzte , da er nun ganz heraus -
kam , die Körperpartie vom mittleren Rücken bis zur Achselhöhle . Trog -
dem blieb Czermal nicht nur am Leben , sondern er wurde auch nicht
- ine Sekunde ohnmächtig . Wenn nicht irgendeine Vergiftung ein -

tritt , dürste man den Verletzten am Leben erhalten .

Ueber ZOO Schafe verbrannt . Beim Brand » einer Schafhütte
bei Girsch in ' Böhmen wurden auhev vier jungen Pferden und dem

gesamten Geflügel mehr als zweiyundert Schafe , die sich

zusammengedrängt hatten und sich nicht retten Neßen . ein Opfer der

Flammen . _

Sport .
15 . ßecHner Sechstage - Nenaeo .

Die Z- Uhr - Nachtwertung .
brachte solgende Ergednisse : 1. Spurt : 1. Persyn , 2. Giorgetti .
Z. Longardt , 4. Stockelynck . L. S p u r t : 1. Tonani , 2. Glrordengo ,
3. Rieaer , 4. Hahn . 3. Spurt : 1. Knappe , 2. Debaets . 3. Gior .

getti , 1. Stockelynck . 4. Spurt : 1. M a c N a m a r a , 2. Girar -

dengo , 3. Tonani , 4. Rieger . S. Spurt : 1. Gioraettt ,

2. Stockelynck , 3. G. Vandenhov « , 4. Sawall 6. Spurt : 1. Ro »

feilen . 2. Girardengo . a. Rieger . 4. Krupkat . 7. Spurt :
1. Giorgetti . 2. Tieg . 3. Sawall . 4. Stockelynck . 8. Spurt :
1. Mac Nawaro . Z. Girardengo . 3. Gottfried . 4. Krupkat .
9 Spurt : 1. Bauer , 2. Sawall , Z. Longardt . 4. Tieg .
10 . Spurt : 1. Galle , Z. Dewolff . 3. R. Vandenhov « . 4. Krupkat .

Der Stand des Rennen » nach der 2 Uhr - Nachtwertung ist nun

folgendet : 1. Girardengo - Giorgetti Z8 Punkt « .
2. Mac Namara - Horan 29 Punkt « . 3. Knappe - Rieger 23 Punkte .

4 Dewolf - Stockelynck 20 Punkt « . 5. Tonani - Saldow 19 Punkte
0. Hahn- Tietz 19 Punkt « . 7. » auer - Gollfried 17 Punkt « . 8. Persyn -
Debaets 15 Punkte . 9. Gebrüder Vondenhov « 9 Punkte . 10. Galle -

Willig 8 Punkte . 11. Lorenz - Krupkat 7 Punkte . 1 Rund «

zurück : 12. Sawall - Rofellen 11 Punkte . 13. Stellbrink - Longardt
ü Punkte . . 14. Moller - Lewanow 0 Punkte .

Bis zur Neutralisation des Rennens fdie Neutralisatton gel »
oon 0 Uhr früh fei * 12 Uhr mittag ») sind 316,400 Kilometer zurück -

gelegt .

VewsrMastsbeiveswng
wozu die Reichsbahn keia Geld hol .

wie sie beamtete Schiedsrichter belohnt .
Wie wir bereits mitgeteilt haben , hat die Hauotoerwoltuug u-

Reichsbahngefellschaft den mtt der Schlichtungsordnung unverein
baren Antrag gestellt , die Frist über die Erklärung zum Schiedsspruch
zu v e r l ä n g e r n . weil sie nicht sicher sei. daß sie die nötigen Mittel
zur Erfüllung des Schiedsspruches ausbringen könne . Die Tarif -
gewerkschasten der Eisenbahner haben deshalb beim Reichsarbeits¬
ministerium den Antrag gestellt , den Schiedsspruch für o « r b i n d -
l i ch zu erklären .

Der Schiedsspruch selbst ist in jeder Beziehung so unzulänglich
und trägt den berechtigten Forderungen der Eisenbahner so wenig
Rechnung , daß man wirklich staunen muß über die Haltung der
Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast . Man ist um so mehr
berechtigt , diese Knauserei der Reichsbahngesellschrft zu verurteilen .
wenn man weih , wie fle andererseits den hohen Beamten und dem
leitenden Personal gegenüber großzügig sein kann .

wozu dl « Reichsbahn Geld hat .
geht aber noch aus folgendem Dokument hervor :
Deutsch « Reichsbahngesellschaft . Berlin , den 7. Januar 1928 .

Der Generaldirektor .
36 . 51 . 233 . 2/26 .

Sehr geehrter Herr Ministeriallal !
Für Ihre gefällig « Mitwirkung als Arbeitgeberbe, -

f i tz e r in den letzten Schlichtungsoerhandlungen über
den Lohnstreit zwischen der Deutschen Reichsbahngesellschast und
den beteiligte » Arbeitnehmervereinigungen spreche ich Ihnen
meinen verbindlichsten Dank aus .

Darüber hinaus gestatte ich mir , Ihnen «ine Fahrt auf den
Strecken der Deutschen Reichsbahngesellschast nach einem Ort und
für eine Zeit nach Ihrer Wahl zur Berfügung zu stellen und bitte ,
Ihre Wünsche zur gegebenen Zeit dem zuständigen Reierenten der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschast . Reichsbahn -
direktor Krauthoff , den ich hiervon verständigt habe , z » über -
mttteln .

Mt vorzüglicher Hochachtung
An Herrn Ministerialrat Dr . Schilling ,

Reichsfinanzministerium Berlin .
An Herrn Referenten 3.

Abschrist mit 6em Ersuchen , dem Herrn Ministerialrat
Dr . Schilling auf Anfordern einen MER- Fahrschein für die erst «
Wagenklosse zu überweisen .

Deutsche Reichsbahngesellschast .
Für den Generaldirektor : Dorpmüller .

Dieses Dokument bedarf wirklich keines Kommentar « . Es ist so
schäbig , daß man versucht ist . sich für die Reichsbahngesellschast zu
schämen . Es zeigt aber auch , wie unwahr die Stellungnahme der
Reichsbahngesellschast ist , wenn ste dem Rcichsarbeitsmmislerium
gegenüber so tut , als wäre der Schiedsspruch für sie unerfüllbar .

Protest der SaakangesteUtc . : .
Gegen die Machenschaften der Baaken .

Der Reichsoerband der Aankteitunaen versucht mit allen Mttteln
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs vom 23. Dezember
zu hintertreiben . Durch Eingaben an da » Reichswirtschafts - und
Finanzministerium und da » Reichsbantdirektorium versuchen st « zu
beweisen , daß eine Erhöh . : ng der Bankangeslelltenaehälter um vier
Prozent und eine Verkürzung der Arbeitszeit , wie es durch den
Schiedsspruch vom 23. Dezember festgelegt wird , für das Bank -
gewerb « »völlig untragbar " sei . Wenn man den Bankbetrieb wirt -
lich rationalisieren will , müßte man vor allem dazu übergehen ,
den völlig überbesetzten Apparat der Bankleitungen zu ver -
mindern . Bei den Gehältern der Bankdirektoren , die zwischen
600 000 m. und 1 200 000 IN. jährlich liegen , könnte man mit der
Sparsamkeit zuerst beginnen .

Die Gehälter der Prioatbankangestellten liegen weit unter denen
der Reichsbankangestellten . So bekommt z. B. ein junger Banl -
angestellter 131 M. Monatsgehalt , dos sind 58 Proz . selne » vor -
kriegegehall ». Wenn man weiter berücksichtigt , daß die Bantange -
stellten seitAprilvorigenIahrest - ineG - haltsauf .
b e s s « r u n g erhalten haben , sind diese 4 Proz . Zulage noch nicht
einmal «in Ausgleich für die inzwischen verteuerte Lebenshaltung
Die Banken sind von allen Unternehmungen am ehesten in der Lage ,
«ine so geringe Sehattserhöhung zu tragen .

In einer überfüllten öffentlichen Versommtting In den Sophien -
fälen am Donnerstag nahmen die Bankanfleslellten zu der GeHalls -
bewegung Stellung . Die Vorsitzenden Marx und E m o n t «
gaben noch einmal ein anschauliches Bild von dein bisherigen Ver -
lauf der Verhandlungen . Sie krttisierten besonders scharf die vom
Reichsverband der Bankleitungen über da » Reichswirtschaft »- und
Reichsfinonzministerium versuchte Beeinflussung de » Rcichsorbelts -
Ministerium » . '

G ö r i n g vom AjA - Bund versprach , sich dafür einzusetzen .
daß sich mtt dieser dunklen Angelegenheit «in parlam - ntorischer
Untersuchungsausschuß beschäftige , » m die Beziehungen der Unter -
nehmer zu den Reichsminiiierien auszudecken . Nach einer eingehen¬
den . sehr sachlichen Diskussion gelangte solgende Entschließung ein -
stimmig zur Annahme :

» Die am 14. Januar in den Sophiensälen zu Berlin zahlreich
versammelte Berliner Bankangestelltenschait erhebt mtt aller Eni -
schiedenheit gegen die unlauteren Machenschaften , mtt denen der
Reichsverband der Bankleitungen die VerbindlichkeitserNärung des
Tarifschiedsspruche » vom 23. Dezember 1925 zu hintertreiben ver -
fucht , « n e r g i s ch e n P r o t « st. Die Versammlung stellt fest und
bedauert es außerordentlich , daß der Reichsarbeitsminister schon
einmal die ihm durch das Reichsfinanzministerium und das Reichs -
wlrtschaftsmtnisterium auf Veranlassung de » Bankenoerbande » über »
mittelten falschen Informationen iür bare Münze ge¬
nommen und die VerbinolichteiteertlSrung des Schiedsspruches vom
3. November 1925 abgelehnt hat .

Di « Versammlung fordert dringend von dem Reichsarbeltsmi -
nlster , daß er den erneuten gleichen Versuch de » Bankenvekbande »
entschieden zurückweist , indem er den an sich durchaus unzulänglichen
Schiedsspruch vom 23. Dezember 1925 verbindlich erklärt .

Gleichzeitig aber fordert die Verjammliing die Spitzenorganisa -
tionen und die Arbeiterparteien auf . die Einsetzung «ine » p a r l o -
mentarischen Untersuchungsausschusses im Reichs -
tage zu verlangen , damit endlich die sonderbaren Fäden und Be -
Ziehungen , die sich vom Bantenverband zu den verschiedenen Mini -

sterien spinnen , gründlich mifgedecki und restlos klargestellt werden .
An die gesamte deutsche Bankangestelltenschaft aber richtet die

Versammlung den dringenden Appell , durch restlosen Zusammen -
schluß Im Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestellten da -
für zu sorgen , daß in Zukunft die Interessen der deutschen Bau '
angestelltenschost nicht mehr durch dl « Jntrigenpotttik des Ban ' -
verbandes bedroht werden können . "

wichtige verhand ! ungen im englischen kohieabervt - �u
London , 15. Januar . ( Eigener Drahtberlcht . ) In der Kohlen -

tommission war es am Mittwoch zu einem scharfenZusommen -
stoß zwischen dem Borsitzenden der Unternehmerorganisation im
Bergbau . Williams , und dem Borsitzenden de » Berg -
arbeiterverbondes Herbert Smith gekommen , der sich
gegen die Ungeheuerlichkeit wandte , daß zwar die A" szohlung van
6 Millionen Pfund Sterling jährlich an fiie Uniern « « - .

merorganisatlon vcn dieser nicht beanstandet wc�

dafür aber die ohnedies niedrig »» Bergarbeiterlöbnc
meiter gedrückt « erden fallen -



Di « SfsenUIch «» Berfmnbttmg « der
ihren Höhepunkt in der Donnerstagsitzung , in der Prosesior
T a w n e y von der Universität London im Namen des Berg -
arbeiteroerbandes den Plan der Bergarbeiter für die R e .

organisation der Industrie überreichte . Die Denkschrift
der Bergarbeiter erhält dadurch eine besondere Bedeutung , dah sie
nicht nur den Vorschlag der Bergarbeiter darstellt , sondern auch die

Billigung des Generalrats der Gewerkschaften, , der

�Exekutive der Arbeiterpartei und der Unterhaus -
f r a k t i o n der Arbeiterpartei gefunden hat . Das wesentlichste
Merkmal des ausgearbeiteten Planes ist . dah er sich nicht nur auf
eine Umbildung und Nationalisierung des Koblen -

bergbaus beschränkt , sond « rn eine Zusammenfassung
der gesamten Kraftunterlagen der britischen Wirtschaft
vorsieht Dies wird in dem zusamnienfasienden Schli ßsah der

Denkschrift wie folgt formuliert : „ Die Kohlemndustrie muh
eine Organisation füi den Kohlend ergbau , die Er -

zcugung elektrischer Kraft . Koks und rauchloser Feuerung , Gas -

erzeugung , Heizöl , Ammonium und anderen Nebenprodukten
werden . "

Zur organisatorischen Durchführung dieses Planes sind eine
Reihe von Körperschaften vorgesehen , denen die Gesamtleistung
übertragen werden soll : Eine Kraft - und Transportkom -
Mission , der die Kontrolle über die gesamten Kraftanlagen und

Dransportorgane der Wirtschaft unterstehen soll : «in P r » b u k -
*

technischen
und eine Kohlen -

t i o n i r o t, " dessen Aufgabe die Schaffung der besten
Organisationen ist , ein Kontumentenra . und eine K o h

- - - -
aussuhrkommission . In der Aussprache betonte Prosessor
T a w n c y, dah diese Zusammenfassung keineswegs eine Sozialisie -
rung sämtlicher diesen Organen unterstehenden Industrien bedeuten ,
dah sie aber ein Minimum bureaukratischer Kontrolle mit einem

Maximum an Leistungsfähigkeit verbinden würde .

Knappschaftswahlen im Saargebiet .
Saarbrücken . 15. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Wie nunmehr

ftststeht , erhielt der alte Bergarbeiteroerband bei den Knappschafts -
wählen für den Saarbergbau 100 , die Christlichen erhielten 61

Mandate , und 8 befinden sich noch in der Stichwohl . Dem Berg -
arbeiterverband war es möglich , trotz einer , von den Christlichen
unter starker Heranziehung auhersaarländischer Kräfte in den letzten
Wochen betriebenen , ziemlich demagogischen Agitation , sein bis -

heriges Uebergewicht im Knappschoftswefen des Saorgebietes zu
beholten . _

Verstaatlichung der amerikanischen Bergwerke ?
New York . 11. Januar . ( EP . ) Nach einer Meldung aus

Washington ist Präsident Coolidge zwar über das Scheitern der

Verhandlungen zur Beilegung des Bergarbeiterftreiks sehr ent -

täuscht , lehnt aber nach « t « vor sehe » Ewgreise , oft , solang « nicht
alle anderen Mittel erschöpft sind . Im Nepräfentamenhaus bracht «
ein demokratischer Abgeordneter einen Gesetzentwurf ein . der den
Präsidenten Coolidge ermächtigen soll , die Bergwerk « zu überneh -
men . In parlamentarischen Kreisen rechnet man mit einer Mehr -
h e i t für diesen Antrag . Inzwischen hat der Gouverneur Pinchot
das Parlament des Staates Pennsylvania zu einer auherordentlichen
Sitzung zur Beilegung des Streiks einberufen . Er hat den Antrag
gestellt , die Anthrazitgruben zu lebenswichtigen Betrie -
b e n zu erklären und unter Staatskontrolle zu stellen . Der

Vorsitzende der Bergarbeitergewerkschaft , Lewis , hat sich zu dem im

Sireikkomitee gefahten Beschluh , die Notstandsarbeiten in den 826

stilliegenden Gruben einzustellen , noch nicht geäuhert . Nach Ansicht
beider Parteien ist damit zu rechnen , dah der Streik noch den

ganzen Winter über andauern wird .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Veamt « ,

A- G. , Berlin , wallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von S —1 Uhr geöffnet .

Setantroortliä ) für Politik : etnfl Stcutct ; Wirtschaf «: «rt »r Sater »»»:
Eew�tschafiibeweouna : ikrieti ?. Skkora : Feuilleton : 9t . Zoll » Schikow »ki : fötale «

und Sonstioe » Rti * JtatHäll ; SnZeioen : Tb. Sloet «: sämtlich in Berlin .
Berta «: Borwärto - Bertaa O. m. d. 6. , Berlin . Druck: Borwärt »- Buchdruckerei
und «erloasanstalt Paul Dinaer ll. Co. . Berlin EW 68. Lindenstrabe z.

Trotz unserer enorm billisren Prelle
geben wir von Freitag : , den 8 . Januar , bis Sonnabend , den 23 . Januar , auf sämtliche Waren

10 % in bar welche an der Kasse

in Abzug gebracht werden
Einig « Beispiele unserer billigen Preis « :

Porzellan
SpeUetSHer tief und flach , glatt . . . . .0 . 35
SstClklsteller Feston , tief und flach . . . . 0 . 45
sFroiisiülKsservIce steüig , bunt . . . . .1 . 25
Frfiiisistidnservlce Steil . mod eckig . Form . 2 . 45
MafteCSCrVsCC SteMe . Xan endckor . . . . 4 . 95
Katleeservice ISItl!l| . tSr 12 Pemntf. Kmteifiktr . 11 . 50
Tateumice 7?te ! ! !e. Mr l ! Pen . blaue Kante 15 . ~
Ollertassen gute Ware 12 Stllck

. . . . . .

1 . —

Auf obige

Emaille
Wanne rund , .1» cm

. . . . . . . . . . .
i . ts

Eimer 28 cm

. . . . . . . . . . . . . .

O. S5
Eimer weis , schver . . . . . .. . . . 1 . 55
Wasserftesscl mit Sack , 20 cm . . . . .1 . 95
Leitan &tdioner «eis

. . . . . . . . .

1 . 45
Hehrsmaniel weit

. . . . . . . . . . .

0 . 50

Wirtschaftsartikel

Hasserolle mit Ring . . . . . . . .« ob 0 . 10
Mülleimer mit oedkei

. . . . . . . . . .

2 . 95

billige Preise geben wir noch

Beaclüen sie die Preise In onsern Scbaolenslcrn !

Brolftasten eckig , hübsche Dekore . . . . 2 . 95
ZwlePelbeHailer lackiert

. . . . . . .

0 . 60
HaKecmüble hou

. . . . . . . . . .

1 . 95
Wanfiliafleemaiile gute , werk . . . . 3 . 95
SolinO . Besiedle ->>>idmn iin . . . hv 0 . 95
jUnm . ' TOpfC »II D«d»l and btlicrfnlf, . . Stb 4 Itüd 7 . 15
BroiKörbe »vat

. . . . . . . . . . . .

0 . 65
Aiaminliun ' EOiOflel

. . . . . . . . .

o . io

10 Prozent

Glas
SpOrlliKOnU &SCr auf hohem Fut . . . . 038
Weingläser

. . . . . . . . . . . . .

035
OlaSSdlttSSeln 23 cm, Oliven

. . . . . .

0 . 85
Blerbedier giatt . . . . .v

. . . . . . .

0 . 15
Bierbedicr gum

. . . . . . . . . . .

0 . 23

StOTZllaStfie mit Glas . . . . . .. . . 0 . 45

TeeHedier Mattband

. . . . . . . . . .

0 . 15
Hudienielier 31 cm

. . . . . . . . . .

1 . 45

» _ _ _ _ _ _ _ _ _

\

in bar

WALTER MICHELSON ts Neukölln / Bergstraße 44 - 45

yorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
99

Sanp ! «rzebiti »n: Berlin . Linden straß « 8. Laden . Don-
doli N2 —

gentrum : Ackerstr
WMM

17t <nn XoBpexptafc . Stoib . 121 U. CfeatlottenbatR
Eft . 87, Ccke M- >ndebnrqer Straft «. floonlltfrtnRi
c. 47, an der Kneisenaustrafte . Mol 0638. !CSarl . ttendB »,

Selten t Etealifter
' Liiden : Biirwaldstr .

Pri - tzenilr . ZI. Sof rechts parterre .
' Osten : Mn- . - nsltr . S0. «Irr S7. 1S.
' . Petersburaer Pia » 4. Aleg. 9784.
' «Sdoften : Laufifter Plal , 14/15. Mpl . 894.
' Rordosten : Immanurltirchstr . 24. Alex. 9736.

C- rmen . Evlva - Str . 57, <S t l l m » n n.
' Moabit : Dilbelinsbavener Str . 48. Hanta 4096.

Huttenstr . 67 bei B i t t e r l i n s.
' Tebdina : Milllerirr . Z4. Eck« Utrechier Str . Hansa 4094.
' Rolentbaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . 9.

Humboldt 7875.
' Istriundbrunnen : Basttanstr . 1. Humboldt 7874.
' Sriiönbaulee Dorstadt : Gieisenliagener Str . 22. Humd . 7805.
vdlerobos : i?rl . Walter . Genossenschoflsltr . 6. parterre .
?It . Elienick »: stowronsii . Grünauer Str . 68.
Baurnlchnlenweg : Strabl . RietTiolaftr . 179.
Bernau . ZiSntgental . Zepernick , Schindrück , staro » und vnch :

Heinrich Brole . Bernau . Müblenstr . 5.
vergfrlde : T i l ch , Hobenn - uendorser Strafte .
Bieadorf . Rord : W. Dannebera . Biktoeiästr . u .
vieeborf . Sübl Georg Winkler . isortuna - Alloe 46.
vilkenwerder : sZrau 8 o o r . Berklelder Str . 6.
Bodnedorf : Karl ftuslc , aichduschstr . 9.
Borasdors : San » z o v p el . Siedlung IV.
Borsigwalde : Gebauer , Schubertstr . 82, ». 5 tr .
Bndibok - Btaakenbnrgi Wagner . Blankenburg Burg -

wallstrafte 63.
«ablow . Senzig , Niederlebme , Nene »ftbl «. sternabors :

Jäkel , llablow . Müblenweg 59.
Sopnchi M e » e r . Potsdamer Ehr . 5d.
ckbarlottenbura I: Eelenbeimor Etr . L Stein ?! . 4158.

*Ct «iIott ( «6ntg Iii 91 * 1 ( 19 . Tauroggencr Etr . 11.
Dildelm 7798.

UI; 3 o « 4 t m t . ttailerdaurm 96, Eingang

IT: P u se n I a k . «ug »4utget Strafte 47,
Portier .

ckdarlottenburg T: Echull , Shatifenftt . 12, I. Gartb . HI.
!Sbarlottenbnrg VI: T «< , t o w Echillerftr . 85. ». IV.
Xoberift : Hittfeld , Buchhandlung am Bahnhof
Erkner : Poike . Jlakenstr . 9.
Fichtenau : « raeftke . Bismarckstr . 1.
äalkenberg : E a I , m a n n , lZ- lkenberg . Gatrnstadtstr . 19.
Zrcd - r »dorf . Peler »I >»qe »: Otto Wilintki . Freders¬

dorf . Arndtstrafte .
Zfrledeaan : Petermann . Rheinstr . Zt. Ecke ZlZnneherg -

strafte . Bhetnaau 9064.
Ariedrichabagen : Mittenzwei . Llnden - Allee 14.
Frohnau : Adolf sturlie » , Hermsdorf . Echloftstr . 9.
Grüna » : P kühn er . Lövenicker Etr . 105.
Haleale », Grnnewalb . Sichtamp : Krau Ztnack , Kiosk

Henriettenplaft . Prioatwohnuug : Katharinenstr . 4.
Heineredorf : Kran G o I d h a ch . Riederschänhausen ,

Echloftallee 45.
Hennigaborf : Krau ttorhasiniki . Ztatbenaustr . 5.
Hermedorf : Gustau E ch l « , . Moltkestr . 11.
Hobennrurnborf : Krau Reuenba rf , Berlinde Etr . 28.
Hobeuschönhausen : Martha Zhiela , Berliner Etr . 133.
Sopoegarten : Rausch . Hoppegarten - Birkenstein . Parzelle

Rr . 119.
3»bai >ni »th »l : Lehmann . Kaiser - Wilhelm - Etr . (.
st - rlsborft : B « r n b t . Kiosk . Bahnhofptatz .
Kanlebarf : Bogt . Breberrckstr . 19
Königewnsterhansen : G. M e n e r . Potabamer Etr . 9.
Küpenick , Hirfchgarten . ««hlabarf - Eü»: Schlag , »äpenick .

Kieker Etr . 8 /Laden ) .
' Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenhergstr . 1. LIchthg . 1538.
' Lichtenberg ll , Rummetabneg , Stralau :

Straft « 62. «ler . 9737.
Borhagener

Lichtenbera IN. Kri«brich »s»Ibe : Krankfurter All « 135. Laben .
Lichtenrade : Brink . Bahnbolitr . 24».
Lichterlelde - O». Laatw : »: t>. « eniel . Lankwitz . Rietben .

strafte 15. Tel . : Llchterkelde 51 «.
' ilchterfelbe - Wost: Bernbt . Steglitzer Etr . 19. Lichter -

selbe 3193.
Mahtabors : Wilhelm Kur » . Hönower Etr . 177.
Marienbort : August Leip , Thausserftr . 29.
Marieutelde : Greulich , Berliner Str . 143.
Reuenhage »: W « n » k e . 8ie "i : rr . 71.
' Reutöllu I: Reckarstr . 2. ReuNilln 5701.
' Reutöuu N: Siegsriedstr . 28/29. Neukölln 5706.
Reulill » III : « iniler . Hobrechtstr . 40. p. I.
Renkölla - Britz : Mittag . Britz . Ehauffeestr . 82. Reuk. 2550.
Reu' Schlllzeaborf : Wilhelm Kühl Brunostr . 77.
Riederschöneweibe : K r i e d r i ch Staukewttz . Spree -

stafte 4, d. lll .
Rawawe « : Karl Krohnberg . Gilenhahnstr . 13.
Oranienburg : Heiur . Loenhardt , Eiralsunber Etr . 8.
vberschäueweibe : Robert Paul . Wilh - lmtnenhofstr . 44».
Pankow : R i ft m a n » , M üblen str. 70.
Potebam : Reiniger . Waldemar str. 27 ». II.
»ahnadarf : Urbanrak . Rahneborf Mühle . Hohen -

HollErn�r. i3d.
Rrinickeubors - Ost . SchAaholt : Albert Wahl » . Provinz .

strafte 56 ( Laben ) .
Aeiuickeuboes - Veft : » eudt . Scharnweberstr . 114. Boll ».

Rose�tbal: Mar Dehmel . Echillerftr . 13.
Rudow : Ott , Kaiser . W- ltered - rfer Chaussee .
Rtberedors , Kaltberge . Taabarf : Adolf G o e r r e . «alkberge .

Rbedenstr . 15. . . . . . . _ . .
Sabowa . «autadorf . ESb: Henschke . Kauled - rf�sLb . «ald -

straft « 66. � .
Schmargeuborf I: Rehab . Breite Etr . 3.
Echmargeubarf ll : Krau Schröder . Cunostr . 83.

' Schlaeberg : Belziaer Etr . 27. Eteoha » 7409.
Siemeuestabt : s t « n z « t , Brunnenstr . 6. ». 1
Spaabau : Alfre » Kullan . Ktaslerstr . 5».
Staaten : » ö l k e l . Sschenwinlel 16.
Steglitz : K r » ft . Ecknrdenruie 2.
Süden »«: Ludwig . Halokestr . 38.
Tegel . Tegel »»t : E » i « ft . Tegel . Echlieperstr . 52.
Zeltow : Hösel . Rilterstr . 29.
lnupelhos : Hgrsdorf Derderstr . 51 o. pt . - Re».

tewpelhal : « anbler . Hoben , ollernkorso 5.
Trebbin : G bring . Bahnhofstr . 62.
Trwitow : » » ft I « r . Graetzstr . 59.
Waidmaunelnft : Rodde . Oraniendamm Ist.
Sguusee : Schmidt . Kleine Seestr . 16.
»eifteuse «: R « I n k n « ch t. Rölckestr . 175. ». l. «eiftensee m
Sildon . Hoherlehme : Ruh . Letto » , Hoherlehme .

Chausseestr . 66.
WUmeredorf l: Ecftuher « . Wilhelmoane 27, Hof l.
wilmersbars ll : Krau Schwerin . Uhlandstr . 49/<l .

Garth . L
Wilhelmehagen . Hessenwiukel : Schul » « , »ilbelmehagen .

Wilbelmsrr . 31.
«itteaau : Jlbell Hauptste . 85.
Waltereborf : Kritz Crdmanu , Gichendamm 22.
' Zeblendors . Echlachtease «. Rikalaase «: Kehlendorf . Teltower

Strafte 3. Kehlendorf ,853
Zeuthen . Mieredorf : Alb. Behling . Bahnstr . t .
Zossen: Witt . Bahnhofstr . 25.

Eämiliche Literatur sowie all « wissenschaftlichen Werk «
werden geliefert .

Saautage Hab feie Geschelteftrlle » geschlosse ».

Die mit einem ' »ersehenen Auegabessellen stnb »ach .
Mittage von 2 —8 Uhr unter der angegebenen Nummer
leleodonilch zu erreiche «.

migeis. ßrtskrankenkasse Eertin -Liditnberg.
Einladung

zur außerordentliche » Sitzung de » Aue-
Ichussee am 22. Januar >92», nachm 5 Uhr.
im Lotal von lioderi ltstha . Normannen »

strafte 38. Ccke Rudolf Reuschstrafte .
Tagesordnung :

l. Wahl des Doriitzenden und stellver »
tretenden Borsttzenden . 2 Satzungsände¬
rungen Z Kassenangelegenbetten

Be chwerden . welibe die Cinfichlnahme
in die Bücher notwendig machen , sind der
Bermalwng 3? age vorder besannt zu geben
55/8 Der vorstaud .

V. Settel , Borsttzender .

- mm hu
' . Ann mit kuitigt rrrtm. Ouitutban äa/erielg,
üntltigaig »i Uriemme. ürxtl . empfohlen .
/«»jlitoilnl » ' df Mi M mir 16-12 Ittata

Zalinpraxis . .Olily
Ansbach CT Str . 52 ( amWIttenbea - ri " * )

TeL : SlefanpUU 15122 .

O a r a n t i e für kunstgerechte Anfertigung
von Zahnersatz , Plomben in Porzellan , Qold ,
Kronen und Brücken . Schonendste Behand¬
lung . Mäßige Preise . — Evtl . Teilzahlung .

w I r k * b m tlnd die KLEINEN
ANZEIGEN IndirGetamtautlngn
da » „ VorwIrU " «ad traLzden

\ fMEIim
Schluß - Verkauf

Jetzt kaufen Sie Bloch

auJergewröhn . ich güns ' . ig !

Ueberzeugen Sie sich !

leder Käufer erhält
<0r «inen beiahl -
U» Keeseniettnl

ilofiliailoD
Iber K 5�- g r B I S 7

SB Om �S KB _ __ _ _ _ _SN » jfK des enorm

AU
Kaufliaus Heyn & GoidsdiniHll SÄÄ2S
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